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Editorial
Sie halten den Hiimatbrief Nr. 77 in den Händen - nicht jedes
Presseerzeugnis hat einen so langen Atem wie unser Brief. Die
Gliederung in Geschichtliches, Heutiges, Forum, Rubriken hat sich bewährt,
gibt sie doch dem Brief eine gewisse ordnende Struktur. Unter dem
Stichwort «Geschichtliches» finden Sie wieder Beispiele aus dem (eher
spärlichen) Sagenschatz unserer Gemeinde. Mit diesem Beitrag schlies-
sen wir das Sagenthema vorläufig ab. In den «Geschlechterliedern»
besingen Poeten aus dem 18. und 19. Jh. die Geschlechtsnamen der in
Adelboden ansässigen Familien. Es sind allerdings keine eigentlichen
Lieder, sondern Dichtungen. Der Beitrag «News für Adelboden» will
auf die Bedeutung hinweisen, die dem «Frutigländer» als Lokalzeitung
in den Gemeinden im Frutigland zukommt. Zum «Heutigen»: Die
vierte und letzte Folge zum Thema «Jagd», dann Erzählendes und
etwas Poesie. Im «Forum» schliesslich bringen wir einen Beitrag des
Tourismusdirektors und Besinnliches von Pfarrerin Fankhauser. Die
«Rubriken» enthalten wiederum Wissenswertes: den Jahresbericht
des Dorfarchivs, die Jahresrechnung des Hiimatbriefs und die beliebte

Jahreschronik. Dann gibt's wieder einen Strauss neu gesammelter
Adelbodmer Dialektausdrücke und einen Hinweis auf Bücher von
einheimischen Autoren. - Ein Dankeschön allen Mitarbeitenden, die am
Hiimatbrief Nr. 77 mitgewirkt haben.

Ein Ereignis muss in diesem 77. Hiimatbrief besondere Erwähnung
finden. Es geht um das altehrwürdige Adelbodenbuch. Vom
Lokalhistoriker Alfred Bärtschi erschien 1934 erstmals das epochale Werk
«Adelboden. Aus der Geschichte einer Berggemeinde». Das Buch wurde

damals von fast allen Familien angeschafft, erzählte es doch die
wechselvolle Geschichte unserer Berggemeinde von ihren Anfängen
bis gegen das Ende des 19. Jahrhunderts. Rasch vergriffen, erlebte das
Buch 1972 einen unveränderten Neudruck, der aber auch bald ausverkauft

war. In Kreisen rund um das Dorfarchiv und den Hiimatbrief
kam die Idee auf, das Werk neu herauszubringen, allerdings ergänzt
durch einen Fortsetzungsband, der auch das 20. Jahrhundert erfasst
und bis in die Gegenwart reicht. Die Idee stiess auf Wohlwollen.
Den Initianten gelang es, willige Schreiberinnen und Schreiber zur
Mitarbeit zu begeistern. Die Gemeinde Adelboden zeigte sich
bereit, als Herausgeberin zu zeichnen und die Finanzierung grösstenteils

zu übernehmen. Die Buchvernissage findet mit der Eröffnung
der Adelbodner Gewerbeaussteilung am 25. November 2016 statt, wo
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die Bücher auch erworben werden können. Danach sind sie auf der
Gemeindeverwaltung und im einheimischen Buchhandel erhältlich.

Diesem Hiimatbrief liegt ein Bestelltalon für den Postversand bei.

Allen Personen und Institutionen, die an diesem kulturellen Ereignis
mitarbeiten, danken wir hiermit bestens.

Bern, im Sommer 2016 Christian Bärtschi

Hinweis für Sammler: Altere Nummern der «Hiimatbriefe» sind im
Dorfarchiv Adelboden noch erhältlich (Preis: Fr. 5 - pro Heft).

Sagen aus Adelboden (6. Teil)
Wir bringen in dieser Nummer den sechsten und vorläufig letzten Teil der von
Jakob Aeilig gesammelten Sagen aus unserer Gegend. Es werden diesmal ziuei
Themenbereiche vorgestellt: Volksmedizin und Ziverge.

Unter «Volksmedizin» verstehen wir das von der Bevölkerung von einer
Generation zur anderen überlieferte Wissen über Krankheiten, Heilmethoden
und Heilmittel. Die Entstehung der Volksmedizin reicht zurück bis in die

Urgeschichte der Menschheit. Es sind gesammelte Erfahrungen, welche die

Heilwirkungen von Pflanzen und Mineralien für Mensch und Tier beinhalten.

Da gerade in abgelegenen Landstrichen eine ärztliche Versorgung kaum gegeben

war, mussten sich die Menschen selber um entsprechende Heilmethoden
kümmern. Die Natur bot ihnen da eine unerschöpfliche Quelle von Möglichkeiten.
Häufig wurde das entsprechende Wissen von weisen Frauen verwaltet, aber es

gab auch Männer, welche kräuter- und heilkundig waren. Der heutige (moderne)

Mensch geht mit seinen Beesten und Gebrechen zum Arzt oder Apotheker.
Daneben sind aber in der Bevölkerung allerhand alternative Heilverfahren le-
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